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Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 7. Januar.

Zum neuen Jahr.
Jn das tiefe Meer der Zeiten Und des Waſſers Doppelfluthen

Sank'ſt auch du, entſchwundnes Jahr, Hinderten des Landmanns Fleiß
Das ſo reich an herben Leiden Jn der Hitze Feuergluthen

Und ſo arm an Segen war! Tränkt' die Furche er mit Schweiß.
Doch es faßt an deinen Schwingen Schreckend brachte mancher Morgen

Dich noch die Erinnerung Schwarze Ungewittersnacht;
Was gebracht dein raſcher Schwung, Und des Hagels wilde Macht

Soll das Kreisblatt heute bringen. Raubte das, was noch geborgen.

Mit dir kam ein Heer von Schmerzen Merſeburgs ergraute Zierde,
Ueber unſern frohen Kreis Die getrotzt ſo manchem Sturm,

Ooch mit dankerfüllten Herzen Nahm des Blitzes Gluthbegierde;Bringen wir dem Vater Preis, Denn in Trümmern ſank der Thurm,
Der uns gnädig hat getragen Der mit ſeiner hohen Krone

Durch der Zeiten finſtre Nacht, o Weithin ſchaute in das Land,
Und uns väterlich bewacht Herzen an den Himmel band

Jn des Unglücks trüben Tagen. Mit der Glocken Wundertone.
Noch lag drückend auf den Fluren Schlumm're in der Nacht der Zeiten,

Späten Winters rauhe Nacht, Wo kein Morgen je dich weckt,
Wenn uns oft ſchon Frühlingsſpuren Düſt'res Jahr! dein Heer von Leiden

Eine mild're Zeit gebracht. Sey mit ew'ger Nacht bedeckt!
Schöne Hoffnungskeime ſtarben, Es betrete deine Spuren

Die in uns die Zeit geweckt; Freundlicher das neue Jahr
Auf der Flur, die Schnee bedeckt, Und der Himmel werde klar

Mußte Wild und Vogel darben. Ueber unſres Kreiſes Fluren,
„Herr! der du die Zeiten wendeſt,

„Gieb ein heit'res neues Jahr;
„Wenn du gnädig Freunden ſpendeſt,

„Wäg' auch uns die Freunde dar!
„Unſern König, unſre Lande

„Schütze deine Vaterhand,
„Segne gnädig jeden Stand,

„Knüpfe veſt des Friedens Bande!“
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Bekanntmachungen.
Die meiſten Ortsbehörden ſind noch mit der Nachweiſung über die im Laufe des ver

floſſenen Jahres gemachten Anpflanzungen im Rückſtande. Jch ſehe mich daher veranlaßt,
die Ortsbehörden hierdurch aufzufordern, unfehlbar bis zum 20. d. Mts. die fragliche Nach
weiſung event. einen Vacatſchein einzureichen widrigenfalls dieſelbe durch expreſſe Boten
auf Koſten der Säumigen abgeholt werden wird.

Merſeburg, den 4. Januar 1846. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Die Zahl der im Jahre 1845 in der Geſammtſtadt Merſeburg Gebornen, Copulirten,
Geſtorbenen e. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

I. Geboren 454 Kinder, als: 212 Söhne und 242 Töchter.
1) 9 5 und Domkirche 22 Kinder, als 10 Söhne, darunter 1 unehel. und

2 Töchter.
Militair- Gemeinde 25 Kinder, als 12 Söhne und 13 Töchter.

2) Stadtkürche 264 Kinder, als 130 Söhne, darunter 5 todtgeborne, 1 Zwillings-
paar und 1 Zwilling, 18 unehel. darunter 1 todtgeb. und 1 Zwillingspaar;
134 Töchter, darunter 3 todtgeborne, 2 Zwillingspaare, 1 Zwilling und 12 uneheliche.

3) Neumarkts- Kirche 61 Kinder, als 26 Söhne, darunter 2 unehel. und 35 Töch-
ter, darunter 6 uneheliche und 1 todtgeborne.

4) Altenburger Kirche 82 Kinder, als 34 Söhne, darunter 2 todtgeborne und
5 uneheliche, und 48 Töchter, darunter 2 Zwillingspaare und 8 uneheliche.

II. Copulirt 116 Paar, als: 7 Paar in der Schloß und Domkirche, 4 Paar in der
Militair-Gemeinde, 63 Paar in der Stadtkirche, 17 Paar auf dem Neumarkte,
25 Paar in der Altenburg.

III. Communiecanten 4222, als 314 in der Schloß und Domkirche, 576 in der
Militair-Gemeinde, 2240 in der Stadtkirche, 450 auf dem Neumarkte, 642 in der Altenburg.

IV. Geſtorben 278 Perſonen, als
Kirch e. wer ſenen. Wittwer. Wittwen. M er Söhne. Toöchter.

des Doms 11 2 2 2 S 2 2 1d. Milit. Gemeinde 4 S S S S S 3 1der Stadt 166 24 17 4 17 7 9 51 37des Neumarkts 46 1 3 3 4 S 4 17 14der Altenburg 51 9 4 1 t 7 2 7 9 12Es ſind alſo zuſammen 176 mehr geboren als geſtorben.
Merſeburg, den 3. Januar 1846.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung. Da uns neuerdings einige Fälle zur Anzeige gebracht worden
ſind, wo wir Eltern auf Grund der Amtsblatts Verordnung vom 1. Auguſt d. J. des-
halb haben beſtrafen müſſen weil ſie ſich Eingriffe in die Schul Disciplin und Störun-
gen des Schülunterrichts hatten zu Schulden kommen laſſen, ſo wollen wir dieſe Verord-
nung nochmals bekannt machen, um dem Einwande der Unkenntniß derſelben möglichſt zu begegnen.

Die Verordnung lautet wie folgt:
„Da es häufig vorgekommen iſt, daß Eltern, Vormünder oder andere Angehörige
von Schulkindern während des Unterrichts in das Schullocale eingedrungen ſind,
um dem Lehrer über die Behandlung der Kinder Vorwürfe zu machen da ferner
nicht ſelten die zur Strafe in der Schule nach Beendigung des Unterrichts zurück-
behaltenen Kinder von ihren Angehörigen vor Ablauf der vom Lehrer feſtgeſetzten
Strafzeit fortgeholt worden ſind, oder der Schulunterricht durch Schreien, Schimpfen,
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oder ſonſtigen Lärm in der Nähe des Unterrichtsloeales Störungen erfahren hat,
ſo wird zur Aufrechthaltung der Schulordnung auf Anordnung der Königl. Mi-
niſterien der geiſtlichen Unterrichts und Medicinal- Angelegenheiten und des Jn
nern hierdurch beſtimmt, daß jede unbefugte Störung des öffentlichen Schulun-
terrichts überhaupt ſo wie jedes unbefugte Eindringen in öffentliche Unterrichtslo-
cale während der Dienſtverrichtungen des Lehrers und zur Beeinträchtigung der
Schuldisciplin, ſey es während oder außer den Unterrichtsſtunden, vorbehaltlich
der beſonderen Ahndung der damit etwa verbundenen anderweitigen Geſetzübertre-
tungen, mit einer Polizeiſtrafe von einem bis fünf Thalern, oder im Unvermögens-
falle des Kontravenienten, mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe zu belegen iſt.“

Die Landräthe, Magiſträte und Orts Polizei Behörden haben demgemäß die vorkom-
menden Kontraventionen zu ahnden.

d Merſeburg, den 1. Auguſt 1845.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für das Kirchen u. Schulweſen.

Merſeburg, den 29. December 1845.

g Der W agiſfſerat.r; (21) Getreide- Verkauf.e. Jn der hieſigen Rentamts- Expedition ſollen
ch Mittwochs den 14. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr,unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen eirea
nd 250 Scheffel Roggen, welcher ſich in Merſeburg befindet, imgleichen

100 Scheffel Weizen, 538 Scheffel Roggen, 655 Scheffel Hafer, welche in Lützen lagern,
der meiſtbietend verkauft werden, und zwar alternativ in einzelnen Parthien zu ein Paar Wis
te, peln, oder im Ganzen.

Merſeburg, den 2. Januar 1846.

der Königliches Rentamt.rg (1436) Haus- und Scheunen- Verkauf.z Erbtheilungshalber beabſichtigen die Chriſt. Gottfr. Wirthſchen Erben, ihr am Roßmarkt
ter allhier subh Nr. 506. belegenes Wohnhaus ſo wie 2 maſſive Scheunen, wovon die eine
n dicht an der Lauchſtädter Straße die andere in den ſogenannten langen Scheunen gelegen,
1 freiwillig, zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf zu ſtellen, und haben dieſelben zur Ab
1 gabe der Gebote einen Bietungstermin
7 auf Montag den 12. Januar 1846, Vorm. 10 Uhr,4 in dem obenbenannten Hauſe anberaumt, wozu beſitz- und zahlungsfähige Käufer hiermit
2 eingeladen werden. Das gedachte Haus eignet ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage zu ver-
T ſchiedenen Geſchäften, hat Ein und Ausfahrt nach der Schmalegaſſe, geräumige Wirth-

ſchaftsgebäude, Stallung für ca. 20 Pferde, großen Hofraum und Garten.
(89) Holz- Verkauf. Es ſoll den 11. Januar Nachmittags 2 Uhr auf der Berg-

rden ſchenke bei Wegwitz einiges nutzbares Holz, als: Eichen, Rüſtern und Ellern, Brette und
des Bohlen, und auch einige Haufen Abraum, gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

run Gottfried Weiſe.ord (15) Holz- Verkauf.nen Montag als den 12. Januar Vormittag 9 Uhr ſollen in dem ſogenännten Eichholze
bei Tragarth mehrere Klaftern Eichenholz, ſo wie Abraum und WurzelHaufen, ſo auch

rige 60 bis 80 Stück junge Eichen und Rüſtern, welche ſich für Stellmacher beſonders eignen,
ſind, gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

nerrück e Torfe Verkauf.tzten Beim Torfhändler Graul am Sigxtiberge ſtehen noch Zweihunderttauſend gute trockne
pfen, Torfſteine, noch immer um den billigen Preis zu verkaufen.
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(9) Steinkohlen verkauf.Von jetzt ab ſind bei Unterzeichnetem fortwährend Zwickauer GlanzpechSteinkohlen
z a glltat, beſonders brauchbar für Fabriken und Schmiedearbeiten, pro Wispel à 8 Thlr.
u haben.

Dürrenberg, den 3. Januar 1846. Eduard Stölzel.
(10) Pferd- Verkauf. Ein ſtarkes zugfeſtes ſchwarzes Stutenpferd iſt zu verkau

fen, oder gegen ein anderes zum Reiten tauglich, zu vertaufchen bei dem

Merſeburg, den 4. Januar 1846. Thierarzt Müller.
(15) Zu verkaufen iſt eine Scheune am Hälterthore mit Nr. 1039. bezeichnet das

Nähere zu erfragen Hältergaſſe Nr. 695. Auch iſt daſelbſt eine Stube mit Zubehör zu vermiethen.

(1495) Ausverkauf. Vom 1, Januar 1846 ab, ſollen von Unterzeichnetem, um
damit zu räumen:

eine Parthie weiße Bettdecken,
baumwollene Stangenleinwand,
3ellige Tiſchgedecke mit 6 Stück Servietten,
Aellige desgleichen mit 8 Fergleichen,
bellige desgleichen mit 12 Fergleichen,
Servietten in verſchiedenen Muſtern,
Schleſinger und Bielefelder Leinwand,
weiße Taſchentücher, Bielefelder,
verſchiedene Sorten bunte Bettleinwand,
S breiten Zwillich,
K breite Federleinwand in Leinen und Baumwolle,
weiße Leinwand in verſchiedenen Sorten,

zu herabgefetzten feſten Preiſen verkauft werden. Ernſt Heber.
(1504) Logis-Vermiethung. Ein Vorder und ein Hinterſtübchen mit Möbels
ſtehen von jetzt ab billig zu vermiethen im Glaſermeiſter Schumpeltſchen Hauſe am
Brühle eine Treppe hoch.

(5) Logis-Vermiethung. Die obere Etage, beſtehend aus drei freundlich gele-
genen Stuben nebſt allem übrigen Zubehör und die Hälfte des Gartens iſt vom 1. April e.
ab bei mir zu vermiethen.

Altenburg vor Merſeburg, den 2. Januar 1846. Nindfleiſch.
(6) Logis-Vermiethung. Jm Brühl Nr. 350. ſtehen von jetzt ab oder auch zu

Oſtern zwei Stuben nebſt Kammer, Küche, Holz und Torfraum an eine ſtille Familie zu
vermiethen.

(11) Logis-Vermiethung. Zwei Stuben und Kammern, mit Küchen, nebſt
Zubehör, ſind im Ganzen oder Einzelnen, von jetzt ab zu vermiethen in der Altenburg
beim Bäckermeiſter Brückner.

(12) Logis-Vermiethung. Jn der Oelgrube Nr. 1738. iſt ein Logis zu vermiethen.
(13) Logis-Vermiethung. Ein Logis von zwei Stuben mit Meublement kann

ſofort bezogen werden auch kann den 1. April ein Logis nebſt Zubehör parterre von einer
ſtillen Familie bezogen werden. Näheres Brühl Nr. 340. eine Treppe hoch.

Merſeburg, den 5. Januar 1846.
(18) Logis-Vermiethung. Die obere Etage, beſtehend aus einer Stube und
Alkoven und einer kleinern Stube, ſteht vom 1. April an zu beziehen Nr. 365. auf dem
Roßmarkt. Merſeburg, den 5, Januar 1846.
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(14) Logis-Vermiethung. Wegen Verſetzuüng des Herrn Schuldirectors Dr.
Müller iſt das von demſelben bewohnte Logis, ſo wie auch das bisher von Demoiſelle An
drauer bewohnte anderweit zu vermiethen und können beide zum 1. April bezogen werden
Gotthardtsſtraße Nr. 89.

(20) Logis-Vermiethung. Jm Hauſe des Herrn Fabrikant Steckner am hie-
ſigen Markt, iſt die 3. Etage, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche und allem übri-
gen Zubehor, vom 1. April e. ab, an eine ſtille Familie event. auch an ledige Herren mit
Möbels zu vermiethen, und das deshalb Nähere im Hauſe ſelbſt, bei Frau Aſſeſſor Gröſchel

2 Treppen hoch, zu erfahren. S(c419) Anzeige. Einem geehrten Publikum die Anzeige, daß ich unterm heutigen
Tage mit meinem

Material Steingut- und Spielwaaren- Geſchäft

Ausſchnitt Wagaren Lager
verbunden habe. Mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſeyn, die mich Beehrenden in jeder
Art reell und billig zu bedienen.

Lützen den 1. Januar 1846. Carl Henun.
(23) Anzeige.Circa 100 Etr. vorjährige, aber gut gehaltene Dampfmühlen-Oelkuchen die

ohne Beimiſchung von Dötter ſind, gut weichen und quellen, ſollen wegen Mangel an
Raum, ſo viel wie möglich ſchnell, und den jetzigen Preiſen der Oelkuchen angemeſſen, bil-
lig verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1846. Carl Heinrich Schultze junior,
dem „rothen Hirſche“ gegenüber.

ein

(24) Anzeige. Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich
ergebenſt an, daß von Sonnabend den 10. d. Mts. ab Faſten-Bretzeln und Pfannenku-
chen bei mir zu haben ſind.

Merſeburg, den 5. Januar 1846. Bäckermſtr. Alberts in der Gotthardtsſtraße.

(5) Anzeige. Von einem Rittergute bei Merſeburg wird die Milch täglich nach a
Merſeburg geſchafft, und können von jetzt ab noch 20 30 BDuart täglich geliefert werden,
wozu ein reeller Abnehmer geſucht wird. Darauf Reflectirende mögen ſich im halben Mond
bei Herrn Nette mit Angabe ihrer Wohnung melden.

(1470) Lotterie- Anzeige.Zur 1. Klaſſe 93. Lotterie, welche am 15. und 16. Januar d. J. gezogen wird, ſind
ganze, halbe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 5. Januar 1846. Kieſelbach,Königl. Lotterie-Einnehmer.

(27) Handlungs Anzeige. Grüne Caper-Erbſen, Erfurter weiße Bohnen,
gute Koch Erbſen und Linſen verkaufe ich billig. Wilhelm Honigmann.

Ruſſiſchen Caviar, geräucherten Lachs, Elbinger und Lüneburger Bricken, fetten Em-
menthaler Schweizerkäſe, Sardellen, Capern ete. empfiehlt Wilhelm Honigmann.

Von ächten Havanna-, Bremer und Hamburger Cigarren, reinen Pfälzer- Cigarren,
Varinas-Cnaſter und Portorico in Rollen und geſchnitten beſitze ich reichliches Lager in
alter Waare und empfehle daſſelbe zu geneigter Abnahme. Wilhelm Honigmann.

--Z
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(22) Anzeige. Saure Gurken, eingemachte Bohnen, Sauerkraut, ſo wie auch alle
Materialwaaren empfiehlt in ſehr ſchöner Qualität zu billigen Preiſen beſtens

C. F. Eberding, Sixtiberg.

(26) Wärmſt eineempfiehlt zur geneigten Abnahme billig W. L. Renkwitz.
(16) Bekanntmachung. Alle die Reiſediener, die friſche Bretzeln verſenden wol

len können gefälligſt Donnerstag den Sten, Nachmittag 2 Uhr, bei dem Bäckermeiſter
Nohle eintreten.

Merſeburg, den 4. Januar 1846.
(1) Anzeige. Auf beſondere Veranlaſſung erlaube ich mir, den betheiligten verehr-

ten Eltern deren Töchter die hieſige Bürgerſchule beſuchen und zugleich in weiblichen
Arbeiten unterrichtet werden ſollen, hierdurch ergebenſt zur gefälligen Kenntnißnahme zu
bringen daß mir unter dem 15. October 1827 Seitens der damaligen Schulbehörde nicht
nur eine offizielle Anweiſung, rel. Erlaubniß ertheilt worden iſt, im Lokale der Bürgerſchule
den fraglichen Unterricht gegen ein beſonders zu erhebendes Aequivalent zu ertheilen, ſondern
daß ich auch fortgeſetzt zur Zufriedenheit der Behörden den Unterricht wirklich ertheilt habe
und noch ertheile. Jndem ich dieß gütiger, mehrſeitiger Beachtung anheimgebe, ſehe ich
mich zugleich zu der Erklärung veranlaßt, daß der Unterricht für die kleineren Kinder an
vier Wochentagen von 3 5 Uhr, für die größeren von 4 6 Uhr vom neuen Jahre an
Statt finden wird. Die monatliche Remuneration beträgt à Perſon 5 Sgr. für Stricken,
für Nähen und ſonſtige Arbeiten 77 Sgr. Anmeldung der neu eintretenden Kinder nehme
ich täglich in meiner Behauſung oder in den oben genannten Stunden in der Bürgerſchule
bereitwilligſt und dankbar an.

Merſeburg, den 29. December 1845., Caroline Andrauer,
wohnhaft Gotthardtsſtraße Nr. 89.

(30) Empfehlung. Nachdem mir auf mein Anſuchen von dem Wohllöbl. Ma-
giſtrate hieſelbſt die Erlaubniß ertheilt worden iſt, Commiſſionsgeſchäfte zu betreiben und
ſchriftliche außergerichtliche Aufſätze für Andere gewerbsweiſe zu fertigen, ſo ermangele ich
nicht, mich in dieſer Beziehung dem hieſigen und auswärtigen verehrl. Publico mit dem
Bemerken beſtens zu empfehlen daß ich mich nur reellen Geſchäften unterziehen und
mir dadurch das Vertrauen des verehrl, Publikums zu erhalten ſuchen werde.

Merſeburg, den 3. Januar 1846. C. M. Pietzſch,
wohnhaft am Eingange im Brühl beim Glaſermſtr. Hr. Schumpelt.

(2) Bekanntmachung. Zur Betreibung von Commiſſionsgeſchäften conceſſionirt,
empfehle ich mich in dieſer Beziehung hierdurch Jedermann ganz ergebenſt und bemerke zu-
gleich daß ich zunächſt mehrere hieſige Wohnhäuſer und ein gut rentirendes Hotel in einer
Nachbarſtadt zum Verkauf nachweiſen kann, und zwar letzteres zu dem Preiſe von 18000 Thlr.
mit 5000 Thlr. Anzahlung.

Merſeburg, den 2. Jannar 1846. Commiſſionär Münx,
wohnhaft auf dem Sande Nr. 634.

(29) Bekanntmachung. 5000 Thlr., 1000 Thlr., 350 Thlr. und 200 Thlr. lie
gen zur ſofortigen Verleihung gegen hinlängliches hypothekariſches Unterpfand parat, und
können eben ſo wie 3 vor einigen Jahren ganz neuerbaute Häuſer in der Nähe des hieſigen
Marktes, welche ſich hinſichtlich ihrer Lage und ſonſtigen Beſchaffenheit noch vorzüglich zum
Handel eignen, zum Verkauf nachgewieſen werden durch den Commiſſionair

Merſeburg, den 3. Januar 1846. C. M. Pietzſch.V Se Bekanntmachung. Der Ziegelbrenner Meiſter Gottfried Weiſe, jetzt auf
der Ziegelei zu Wegwitz, ſucht mit guten Zeugniſſen ein Unterkommen auf alle Feuerung. w.
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(3) Geſuch. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bediente wird bei einer Herr
ſchaft in Merſebürg zum 1. April oder auch gleich in Dienſt geſucht. Das Nähere bei
dem Herrn Conditoer Heyne hierſelbſt.

(25) Donnerstag den 1. Januar e. iſt von meinem Burſchen auf dem Wege nach
dem Theater ein wollenes Umſchlagetuch gefunden worden. Der ſich als rechtmäßig legiti-
mirende Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei mir in
Empfang nehmen. Zugleich erlaube ich mir die Bemerkung daß es einem redlichen Fin-
der bei Ablieferung der gefundenen Sachen oft ebenſo ergeht, wie einem Arzte, der nach
Wiederherſtellung ſeines Patienten nicht einmal einen Dank erhält. Der gewiſſe Eigen
thümer der Sachen die ich vor einigen Monaten auf dem Wege von Leipzig hierher fand,
wird mich wahrſcheinlich am beſten verſtehen. Brandin, Schneidermeiſter.

(31) Conceert- Anzeige.Sontag den 11. Januar wird im Bürgergarten Salon Concert ſtattfinden. Zur
Aufführung wird kommen Minuten-Spiele, großes Potpourri von Lanner. Anfang 3

Uhr Nachmittags. J. F. Braun.(17) Dank. Allen, welche unſere in ihrem Beruf auf ſo ſchmerzliche Weiſe verun
glückte Tochter und Schweſter Charlotte am 2. Januar zu ihrer Ruheſtätte begleiteten und
den jungen Burſchen, welche ſie ſo bereitwillig dahin trugen, ſo wie den Freundinnen,
welche ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten, und dem Herrn Krankenwärter Lüpke, welcher
ſie in ihren letzten Augenblicken ſo menſchenfreundlich pflegte, ſagen wir hiermit unſern
wärmſten, tiefgefühlten Dank! Möge Gott Alle vor ſolchen Trauerfällen behüten!

Querfurt, den 3. Januar 1846. Die Familie Böttcher.
Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats December.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf- thl. ſg. pf-Weizen Scheffel 224 1 Erbſen Scheffel 2 5 Butter Pfund
Roggen 2 2 Linſen 2 22 61 BrodGerſte 1 11 9) Kartoffeln 25 Semmel LothHafer 1 2 Keſleiſe Pfund 3 i nntwein Drt. 4 6Hirſe albfleiſch 2 BierGraupen äſffentichen Mat Schöpſenfl. 29 Heu Centner 22 6
Grützarten c. Schweinefl. 31 61 Stroh Schock 7
Ein Characterzug von Friedrich ohne ſich weiter auf Fragen und Erkundigun-

Wilhelm III., König von Preußen. gen einzulaſſen, huldreich dem Bittenden
Einſt es war in ſeinen erſten Regierungs „Wende Er ſich an dieſes Frauenzimmer,

jahren ſtand der König mit ſeiner Gemah- mein Freund! Er ſieht, ſie läßt Kinder mit
lin, der lieben Königin Luiſe, im Schloſſe Goldſtücken ſpielen, und wird für einen armen,
am Marmorſee vor einem Fenſter. Die Kö- von den Kindern verſtoßenen Vater gern etwas
nigin hatte den Kronprinzen ſelbſt im Arme, übrig haben meine Börſe habe ich nicht bei
und ließ ihn mit einigen Goldſtücken ſpielen. der Hand.“
Jndeſſen näherte ſich ein 60jähriger, dürftig Die Königin gab dem kleinen Kronprinzen
aber reinlich gekleideter Mann dem Fenſter, vier Friedrichsd'or in die Hand und ſagte zu
verbeugte ſich, und ohne das königliche Paar ihm: „Lieber Fritz *gieb ſie dort dem Manne.“
zu kennen ſagte er zum König „Gewähren Der Prinz warf ſie erfreut in den Hut des
Sie, mein Herr, einem alten von undankba- Greiſes der über dieſe unerwartete reiche Gabe
ren Töchtern verſtoßenen Manne ein Almoſen ganz beſtürzt wurde und von Rührung und
mein einziger Sohn iſt Soldat und ſteht jetzt Dank hingeriſſen, mit Thränen das Fenſter
bei der Demareationslinie.“ Der König öff- verließ.
nete beide Flügel des Fenſters, und antwortete, Kaum war er zehn Schritte gegangen als



die Königin ihm nachrief: Freund komm er
dech noch ein Mal hierher.“

Der Alte wankte zurück.
„Wie heißt Er, mein Freund fragte die

Königin.
„Jch heiße Berghoff,“ erwiederte dieſer,

bin ehemals Sattler in Brandenburg geweſen,
habe Friedrich dem Großen 23 Jahre gedient,
und meinen ehrlichen Abſchied als Sergeant.“

„Ohne Penſion? fragte die Königin, und
ſeine Antwort war: „Ja Madame.“

„Dieſer Herr ſagte ſie nun, indem ſie
auf den König hinwies, „ſagt zwar, er hätte
ſeine Börſe nicht bei ſich aber er hat Feder,
Tinte und Papier. An ihn wende er ſich;
ſeine Handſchrift iſt ſo gut als Geld.“

Der König gerührt über dieſen eben ſo
gutmüthigen als naiven Einfall ſeiner liebens-
würdigen Gemahlin, ging vom Fenſter zurück,
ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und kam mit
einem Zettel zurück, worauf die Worte ſtanden

„Dem alten Berghoff aus Bran-
denburg ſind 12 Thaler monatliche Pen-
ſion aus der außerordentlichen Kriegs
kaſſe zu reichen.“

Friedrich Wilhelm.
An das Kriegszahlamt zu Berlin.“
Nun wurde Berghoff, der leſen konnte, erſt

inne, daß es das Königspaar war. Eben
wollte ſich ſein ganzes Herz in den ſtärkſten
Ausdrücken des Danks und in den heißeſten
Segenswünſchen ergießen aber der König
wartete dieſe Scene nicht ab ſondern er ſchloß
die Fenſter wieder, entfernte ſich ſchnell, und
überließ den grauen Krieger den Eindrücken
einer eben ſo frohen, als außerordentlichen
Ueberraſchung.

Wer ſind die Communiſten?
Menſchen ſind's, welche die Abſchaffung des

Eigenthums der Religion des Staates der
Ehe, des Begriffs des Verbrechens, mithin jede
politiſche Revolution erſtreben, da nur die Un
ordnung ſie ihrem Ziele näher bringt. Jhr
Hauptſitz iſt die Schweiz. Auguſt Becker,
Kublmann (der das Werk: „Die neue Welt“
ſchrieb) und Weitling ſind ihre Hauptlehrer.
Bezahlung der Wirthe, des Miethzinſes c.
erſcheint den Communiſten als Unſinn
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Probat. Ein Hausknecht gewann ein
Viertel vom großen Loos in der Lotterie und
wünſchte ſehr bald, ſich in gewählteren Kreiſen
wie bisher zu bewegen. Er fragte deshalb ſei-
nen Barbier, der „ein feiner Kerl war“, wie er
ſich in noblen Geſellſchaften zu benehmen habe.
Ererhielt den Rath: „Zieh einen ſchwarzen Frack
an und halt's Maul!“

Wenderäthſel.Tyrann! dir ſag ich's in die Augen:
Dein Herz iſt ſchlecht, von Mitleid leer!
Das Hin den Bürgern auszuſaugen
Dient recht in deinen Her

Auflöſung der Charade im vorigen Stück:
4 Buchdruck.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon

Nachm. Herr Adj. Böhme.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neunmarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. PF acat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Meſſerſchmiede

meiſter Theiß ein Sohn dem Bürger und Zinngießermei-
ſter Röſner ein Sohn dem Kunſtgäriner Edel ein Sohn
dem Maurer Pänke eine Tochter dem Handelsmann Weiß
eine Tochter eine unehel. Tochter. Getrauet: der
Schieferdeckergeſelle Fr. W. J. Theile mit Jgfr. M. L.
Schlotte von hier. Geſtorben: Marie Dorothee Jf
tiger, hinterl. Wittwe des Bürgers und Sattlermeiſters
Jftiger im 72. Jahre, an Altersſchwäche Charkotte Bött
cher, zweite Tochter des Schuhmachermeiſters Böttcher aus
Querfurth, in Folge eines Sturzes der Eiſenbahn Ar-
beiter Teiſt, am Nervenfieber ein unehel. Sohn.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Epheſer
ein Sohn dem Maurer Martin ein Sohn.

Altenburg. Geboren: einer ledigen Perſon eine
Tochter.

Kirchennachr. von Lützen December.
Geboren: dem Fleiſchermeiſter Dornblut ein Sohn

dem Windmühlenbeſitzer Ehrenberg eine Tochter dem Zim
mermann Herzog eine Tochter dem Handarbeiter Hofmaun
ein Sohn dem Bürger und Zimmermann Schmidt eine
Tochter dem Steinſetzer Krummbügel ein Sohn. Ge
trauet: der Schuhmachermeiſter Jobſt aus Weißenfels
mit Fried. W. Aug. Richter von hier. Geſtorben:
die jüngſte Tochter des Bürgers und Zimmermanns Schmidt,
7 T. alt, an Krämpfen der Einwohner Kittel, 72 J.
4 M. alt, an Altersſchwäche die zweite Tochter des Bür-
gers Stöckel, 64 Jahr alt, an Halsbräune.
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